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Katalog der Maßnahmen des Hochwasserrisikomanagements in  
Baden-Württemberg 
Um die landesweiten Ziele des Hochwasserrisikomanagements zu erfüllen und das Hochwasserrisiko effektiv zu mindern, hat das Land 
einen Katalog mit Maßnahmen erarbeitet. 

Zu unterscheiden sind Landesmaßnahmen (Kennzeichnung mit dem Buchstaben L) und regionale/lokale Maßnahmen (Kennzeichnung mit 
dem Buchstaben R). Die Maßnahmen L1 bis L22 des Hochwasserrisikomanagements liegen im Zuständigkeitsbereich des Landes und 
bilden die Grundlagen für die weitere Umsetzung vor Ort. Die Maßnahmen R1 bis R32 des Hochwasserrisikomanagements werden durch 
unterschiedliche Akteurinnen und Akteure vor Ort umgesetzt. 

Durch das Hochwasserrisikomanagement entstehen keine neuen Verantwortlichkeiten. Die im landesweiten Maßnahmenkatalog aufgeführ-
ten Maßnahmen beruhen auf geltenden gesetzlichen Regelungen und auf der seit 2003 angewandten Strategie zur Minderung von Schä-
den durch Hochwasser in Baden-Württemberg. 

Informieren Sie sich hier zu jeder Maßnahme und erhalten Sie weiterführende Materialien auf www.hochwasserbw.de >> Unsere Themen 
>> Maßnahmenplanung. Mit Hilfe der Informationen können Sie die Maßnahmen des Hochwasserrisikomanagements umsetzen. 

Abkürzungen: 

IM  Ministerium für Inneres, Digitalisierung und Kommunen Baden-Württemberg 
LUBW  Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg 
MLR  Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg 
RPen  Regierungspräsidien 
UM  Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg 
WBW-F WBW Fortbildungsgesellschaft für Gewässerentwicklung mbH 
MLW  Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen Baden-Württemberg 

http://www.hochwasserbw.de/
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Nr. Ziel  

  Maßnahmen auf Landesebene          

  

 Die Maßnahmen auf Landesebene setzen sich aus der Information der Öffentlichkeit, Leitfäden/Vorgaben für die Akteure, 
landesweiten Fortbildungsangeboten sowie der Hochwasservorsorge, dem Hochwassermeldedienst und dem landesweiten Dammertüchtigungsprogramm zusammen. 

L1 Erstellung von Informations-
material für die Öffentlichkeit 

Erstellung von Informationsmaterial für die Öffentlichkeit zur Unterstüt-
zung der Eigenvorsorge einschließlich Bauvorsorge, privater Alarm- 
und Einsatzplanung und Nachsorge, abgestimmt mit den anderen Ma-
terialien (Konzept Öffentlichkeitsarbeit) 
Alle Materialien sind auf der Seite www.hochwasserbw.de des Um-
weltministeriums oder auf der Seite www.wbw-fortbildung.de der 
WBW-F zu finden. 

UM/WBW-F X X X X X X X X alle vier 
Oberziele 

 

L2 Erarbeitung eines Leitfadens 
für die Krisenmanagementpla-
nung 

Erstellung eines Leitfadens zur Krisenmanagementplanung einschließ-
lich der damit verbundenen Alarm- und Einsatzplanung einschließlich 
Nachsorge, Evaluation und Hinweisen zu objektspezifischen Planun-
gen in kommunalen Objekten (Gebäude, Kläranlagen, Wasserversor-
gung usw.) 

UM/IM/WBW-F X X X X   X X 3.2 
4.1 
4.2 
4.3 

Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und Einsatzplanung 
Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von Aufbauhilfen 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Beseitigung von Umweltschäden 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadensdokumentation 

L3 Erarbeitung eines Objektarten-
kataloges für die Krisenma-
nagementplanung 

Entwicklung eines landesweiten Objektartenkataloges „gefährdete Ob-
jekte" u.a. zur Unterstützung der Krisenmanagementplanung ein-
schließlich der damit verbundenen Alarm- und Einsatzplanung 

IM/UM X X X X   X X 3.2 
4.2 
4.3 

Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und Einsatzplanung 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Beseitigung von Umweltschäden 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadensdokumentation 

L4 Erarbeitung von Informations-
material und Fortbildungen zur 
Gewässerschau 

Informationsmaterialien für die Kommunen und Landesbetriebe Ge-
wässer als Träger der Unterhaltungslast der Gewässer sowie Fortbil-
dungen für Mitarbeiter zur Durchführung von Gewässerschauen 

UM/WBW-F X X X X X X   1.2 
2.3 

Sicherung von Flächen zum Erhalt von Retention und Wasserrückhalt in der räumlichen Planung 
Verbesserung des Abflussvermögens in gefährdeten Bereichen 

L5 Erarbeitung eines Leitfadens 
hochwassergerechte Bauleit-
planung 

Leitfaden für die kommunale Bauleitplanung zur Information der Kom-
munen und als Kontrollinstrument für notwendige Plangenehmigungen 
durch die höheren Planungsbehörden 

UM/MLW X X X X X X   1.1 
 
1.2 
1.3 
1.4 
 
2.1 
2.3 

Verbesserung der Flächenvorsorge durch Berücksichtigung der Hochwasserrisiken in der räumli-
chen Planung und Fachplanung 
Sicherung von Flächen zum Erhalt von Retention und Wasserrückhalt in der räumlichen Planung 
Steigerung des Anteils hochwasserangepasster (Flächen-)Nutzungen 
Verbesserung der Bauvorsorge bei Neubau und Sanierungen (hochwasserangepasste Bau-
weise) 
Verbesserung/Erhöhung des natürlichen Wasserrückhalts 
Verbesserung des Abflussvermögens in gefährdeten Bereichen 
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Nr. Ziel  

L6 Erarbeitung bzw. Aktualisie-
rung von Informationsmaterial 
und Fortbildungen zur hoch-
wassergerechten Baugeneh-
migung 

Bereitstellung landesweit einheitlicher Materialien (Informationsmateri-
alien, Handlungsvorgaben für den Vollzug) für die Baugenehmigung 
und Fortbildung innerhalb der Baurechtsbehörden 

UM/MLW X X X X X X   1.3 
1.4 
 
1.5 

Steigerung des Anteils hochwasserangepasster (Flächen-)Nutzungen 
Verbesserung der Bauvorsorge bei Neubau und Sanierungen (hochwasserangepasste Bau-
weise)  
Verbesserung des hochwasserangepassten Umgangs (Lagerung, Verarbeitung) mit wasserge-
fährdenden Stoffen) 

  Informationen zu wassergefährdenden Stoffen für Betriebe und Private UM  X   X (X)   2.3 Verbesserung des Abflussvermögens in gefährdeten Bereichen 

  Checklisten für Bauwillige MLW X X X X X (X)     

L7 Erarbeitung von Informations-
material und Fortbildungen zur 
Unterstützung der Eigenvor-
sorge bei Kulturgütern 

Information der Betreiber bzw. Eigentümer von Kulturgütern über die 
Risiken und Gefahren durch Hochwasser mit Informationen zur Bau-
vorsorge und Notfallplanung sowie direkte Ansprache auf Basis der 
Prioritätenliste des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst (MWK). Die Informationen sind auf der Seite www.hochwas-
serbw.de/Aktiv werden/Kulturinstitutionen des Umweltministeriums zu 
finden. 

Kulturbehörden   X  X X X X 1.4 
 
2.5 
3.3 
 
4.1 
4.4 

Verbesserung der Bauvorsorge bei Neubau und Sanierungen (hochwasserangepasste Bau-
weise) 
Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 
Förderung der Kenntnisse der betroffenen Bevölkerung und Unternehmen in Risikogebieten über 
Hochwasserrisiken und Verhalten im Ereignisfall 
Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von Aufbauhilfen 
Verbesserung der Absicherung finanzieller Schäden 

L8 Erarbeitung von Informations-
material zur hochwasserange-
passten Waldbewirtschaftung 

Informationsmaterial zur Beratung der Waldbesitzer zur hochwasser-
angepassten Bewirtschaftung (Schwerpunkt Flächenrückhalt) 

MLR X X X X  X   2.1 Verbesserung/Erhöhung des natürlichen Wasserrückhalts 

L9 Erarbeitung von Informations-
material zur hochwasserange-
passten Landwirtschaft 

Informationsmaterial zur Beratung und Information der Landwirtschaft 
zum Umgang mit von Hochwasser betroffenen Flächen zur Nahrungs-
produktion (Nachsorge) und zur Beratung und Information der Land-
wirtschaft zur hochwasserangepassten Bewirtschaftung (Verringerung 
der Hochwasserabflüsse, Verminderung von Ertragsausfällen) 

MLR X X X X  X  X 2.1 
4.1 

Verbesserung/Erhöhung des natürlichen Wasserrückhalts 
Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von Aufbauhilfen 

L10 Information landesweiter Ener-
gieversorger und Telekommu-
nikationsunternehmen über 
Hochwassergefahren 

Information landesweiter Energieversorger und Telekommunikations-
unternehmen über die Hochwassergefahrenkarten als Grundlage für 
die hochwassergerechte Ausführung der Versorgungsnetze 

UM X X X X X X  X 1.3 
2.5 
4.1 

Steigerung des Anteils hochwasserangepasster (Flächen-)Nutzungen 
Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 
Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von Aufbauhilfen 
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L11 Information der Sachverständi-
genorganisationen über die 
Nutzung der Hochwasserge-
fahrenkarten bei der Überwa-
chung von AwSV-Anlagen 

Information der in Baden-Württemberg durch das UM akkreditierten 
Sachverständigenorganisationen über die Nutzung der Hochwasserge-
fahrenkarten bei der Überwachung von AwSV-Anlagen. Weitergabe an 
die einzelnen Sachverständigen durch deren Organisationen. 

UM  X   X X   1.5 
 
2.6 

Verbesserung des hochwasserangepassten Umgangs (Lagerung, Verarbeitung) mit wasserge-
fährdeten Stoffen 
Reduzierung des Schadenspotenzials in überschwemmungsgefährdeten Siedlungsgebieten 
durch Nutzungsanpassung und -änderungen sowie durch die Verbesserung des angepassten 
Umgangs mit wassergefährdenden Stoffen 

L12 Schaffung von Fortbildungsan-
geboten für Einsatzkräfte 

Durchführung spezifischer Ausbildungsmaßnahmen vor allem der Ein-
satzkräfte von Schutz- und Rettungsorganisationen auf das Verhalten 
im Hochwasserfall, einschließlich dem Umgang mit Objekten mit be-
sonders hohem Schadenspotenzial 

IM X X X X   X X 3.2 
4.2 
4.3 

Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und Einsatzplanung 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Beseitigung von Umweltschäden 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadensdokumentation 

L13 Schaffung von Fortbildungsan-
geboten für Handwerker, Ar-
chitekten und Ingenieure 

Schaffung von Fortbildungsangeboten (ggf. Ausbildung) von Handwer-
kern, Architekten und Ingenieuren zum hochwassergerechten Planen 
und Bauen 

UM/MLW/WBW-F X X X X X X   1.4 
 
2.5 

Verbesserung der Bauvorsorge bei Neubau und Sanierungen (hochwasserangepasste Bau-
weise) 
Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 

L14 Sicherstellung und Verbesse-
rung der Hochwasservorher-
sage 

Sicherstellung und Verbesserung der Hochwasservorhersage (u.a. 
längere Vorwarnzeit, höhere Zuverlässigkeit) als Grundlage für eine 
verbesserte Hochwasserwarnung 

UM/LUBW X X X X   X  3.1 Bereitstellung und Verbesserung von Vorhersagen zu Sturmfluten, Hochwasser, Wasserständen 

L15 Verbesserung des Hochwas-
sermeldedienstes 

Verbesserung des Hochwassermeldedienstes (z.B. neue Kommunika-
tionsformen wie SMS) für Kommunen, Behörden und Dienststellen und 
andere spezielle Zielgruppen (Umwelt, Kultur) einschließlich der flä-
chendeckenden Einrichtung von Hochwassermeldeordnungen für Be-
reiche mit Hochwasserrisiko 

UM/LUBW X X X X   X  3.1 Bereitstellung und Verbesserung von Vorhersagen zu Sturmfluten, Hochwasser, Wasserständen 

L16 Hinweise für die Nachsorge Im Rahmen der Maßnahme werden Hinweise für die unterschiedlichen 
Akteure erarbeitet, wie sie die Nachsorge im Rahmen ihrer Aktivitäten 
des Hochwasserrisikomanagements verbessern können. Den Akteu-
ren werden Materialien für Nachsorgeaktivitäten in Form von Leitfä-
den/Handlungsanleitungen sowie für die Öffentlichkeitsarbeit und Be-
ratungstätigkeit in Form von Vorlagen und Informationsbroschüren be-
reitgestellt. Die Maßnahme unterstützt bzw. ergänzt folgende Maßnah-
men des Hochwasserrisikomanagements: L1, L2, L3, L9, L12, R1, R2, 
R3, R16, R17, R19, R22, R23, R24, R26, R27, R28, R29, R30 

UM/WBW-F X X X X    X 4.1 
4.2 
4.3 

Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von Aufbauhilfen 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Beseitigung von Umweltschäden 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadensdokumentation 
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Nr. Ziel  

L17 Erstellung eines Leitfadens 
zum kommunalen Starkregen-
risikomanagement 

Leitfaden zum kommunalen Starkregenrisikomanagement und Infor-
mationsmaterial für Kommunen 

LUBW (Hrsg.) X X X X X X X X alle vier 
Oberziele 

 

L18 Dammertüchtigungsprogramm 
des Landes Baden-Württem-
berg 

Instandsetzung und Ertüchtigung von landeseigenen Dammabschnit-
ten an Gewässern I. Ordnung sowie an Rhein und Neckar in Baden-
Württemberg. 
Bis zur Maßnahmenumsetzung werden die ertüchtigungsbedürftigen 
Dammabschnitte verstärkt überwacht. Gegebenenfalls werden Damm-
verteidigungsmaßnahmen erforderlich. 

Landesbetriebe 
Gewässer bei den 
Regierungspräsi-
dien 

X X X X  X   2.5 Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 

L19 Ermittlung fachlicher Grundla-
gen in der Kooperation Klima-
veränderung und Konsequen-
zen für die Wasserwirtschaft 
(KLIWA) 

Ermittlung fachlicher Grundlagen und Informationen zu den Auswirkun-
gen des Klimawandels auf den Wasserhaushalt und somit auf das 
Hochwasser- und Extremwettergeschehen. Die Maßnahme unterstützt 
insbesondere die Sanierung, Konzeption und Umsetzung von Hoch-
wasserschutzanlagen sowie das Starkregenrisikomanagement.  
Umsetzung als Kooperationsvorhaben „Klimaveränderung und Konse-
quenzen für die Wasserwirtschaft“ (KLIWA) gemeinsam mit den Pro-
jektpartnern Bayern, Rheinland-Pfalz und Deutscher Wetterdienst.  
Alle Materialien sind auf der Seite www.hochwasserbw.de des Um-
weltministeriums, www.lubw.baden-wuerttemberg.de der LUBW oder 
auf www.kliwa.de, der Internetpräsenz des Kooperationsvorhabens, zu 
finden. 

LUBW X X X X X X X X alle vier 
Oberziele 

 

L 20 Landesweite Förderung des 
Hochwasser- und Starkregen-
risikomanagements 

Finanzielle Unterstützung von hochwasser- und starkregenbezogenen 
Vorhaben mit öffentlichem Interesse. Die Auswahl der Zuwendungs-
vorhaben kann durch einen standardisierten Antragsprozess, welcher 
mit einer landesweiten Arbeitshilfe zur Nutzen-Kosten-Untersuchung 
(NKU) erleichtert wird, priorisiert und getroffen werden. Durch die fi-
nanziellen Zuwendungen werden Maßnahmen aus den Bereichen 
technischer Hochwasserschutz, Erhöhung des Wasserrückhalts und 
Starkregenrisikomanagement gefördert. 
Informationen zu den Förderrichtlinien Wasserwirtschaft und der Ar-
beitshilfe NKU sind auf der Seite der Regierungspräsidien rp.baden-
wuerttemberg.de abrufbar.   

UM X X X X X X X X alle vier 
Oberziele 
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Nr. Ziel  

L 21 Forschungs- und Entwick-
lungsvorhaben zur Verbesse-
rung der Grundlagen für das 
Hochwasserrisikomanagement 

Das Land Baden-Württemberg fördert und unterstützt regelmäßig For-
schungs- und Entwicklungsvorhaben, die der Verbesserung der 
Grundlagen im Hochwasserrisikomanagement dienen.  
Die Inhalte dieser Projekte reichen dabei von der Prüfung und Optimie-
rung bestehender Methoden über die Entwicklung neuer Herange-
hensweisen bei der Ermittlung von Gefahren und Risiken sowie deren 
Implementierung in der Praxis bis hin zur Entwicklung konkreter Instru-
mente und Maßnahmen, um das Hochwasserrisiko zu verringern. 
Aktuelle Informationen zu den laufenden und abgeschlossenen Projek-
ten sind auf hochwasser.bw zu finden. 

UM X X X X X X X X alle vier 
Oberziele 

 

L 22 Hochwasserpartnerschaften Vernetzung von Akteuren (Kommunen und Fachbehörden) sowie 
nachhaltige Bewusstseinsbildung zum Thema Hochwasservorsorge in-
nerhalb eines Flusseinzugsgebiets. Die Maßnahme unterstützt durch 
regelmäßige Veranstaltungen, Arbeitskreise zu Fachthemen, Diskussi-
onsrunden und Fortbildungen sowie der Bereitstellung von Informati-
onsmaterialien viele Bereiche der Hochwasservorsorge.  
Die Informationsmaterialien zu den Themen der Hochwasserpartner-
schaften sowie Termine von Veranstaltungen und Fortbildungen wer-
den u.a. auf der Seite der WBW Fortbildungsgesellschaft für Gewäs-
serentwicklung zur Verfügung gestellt (www.wbw-fortbildung.de). 

WBW F X X X X X X X X alle vier 
Oberziele 
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Nr. Ziel  

  Maßnahmen auf regionaler Ebene            

R1 Information von Bevölkerung 
und Wirtschaftsunternehmen 

Regelmäßige, zielgruppenorientierte Information von Bevölkerung und 
Wirtschaftsunternehmen in hochwassergefährdeten Bereichen über 
Gefahren und Möglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge 
und Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit was-
sergefährdenden Stoffen bzw. Ersatz, private/objektspezifische Not-
fall/Alarm- und Einsatzpläne, Versicherungen/Bildung von finanziellen 
Rücklagen) sowie Warnung der Öffentlichkeit im Hochwasserfall 

Kommunen, Hoch-
wasserschutzver-
bände 

X X X X   X  3.3 Förderung der Kenntnisse der betroffenen Bevölkerung und in Unternehmen in Risikogebieten 
über Hochwasserrisiken und Verhalten im Ereignisfall 

R2 Aufstellung bzw. Fortschrei-
bung einer Krisenmanage-
mentplanung einschließlich der 
Aufstellung bzw. Fortschrei-
bung von Hochwasser Alarm- 
und Einsatzplänen 

Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit 
allen relevanten Akteuren, auf Grundlage der Analyse der Risiken vor 
Ort. Ergebnisse sind 
1. Die erforderlichen Vorsorgemaßnahmen vor einem Hochwasser 
(v.a. Objektschutz, Nutzungsänderungen, Information) für: 

a) betroffene Bevölkerung, 
b) empfindliche Nutzungen (v.a. Kindergärten, Schulen, Kranken-

häuser, Altersheime), 
c) Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), 
d) relevante Einrichtungen für die grundlegende Ver- und Entsor-

gung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser), 
e) wirtschaftliche Aktivitäten, 
f) Umwelt und 
g) relevante Kulturgüter. 

2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von Alarm- 
und Einsatzplänen für den koordinierten Einsatz der Behörden und Or-
ganisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) und weiterer relevanter 
Akteure während und nach einem Hochwasser, einschließlich 

a) Sicherstellung der örtlichen Hochwasserwarnung, 
b) Initiierung und Koordination mit den durch die zuständigen Ak-

teure zu erstellenden objektspezifischen Notfallplanungen für 
betroffene Einrichtungen, 

c) Erstellung eines Konzepts für die Nachsorge sowie Evaluierung 
des Hochwassergeschehens und der regelmäßigen Durchfüh-
rung von Übungen. 

Kommunen,  
Hochwasser-
schutzverbände 
zusammen mit 
weiteren Akteuren 

X X X X   X X 3.2 
4.1 
4.3 

Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und Einsatzplanung 
Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von Aufbauhilfen 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadensdokumentation 
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Nr. Ziel  

R3 Einführung FLIWAS Die Einführung des internetbasierten Flutinformations- und -warnsys-
tems (FLIWAS) unterstützt technisch-administrative Hochwasser-
schutzmaßnahmen sowie die Kontrolle technischer Hochwasser-
schutzanlagen. Es kann ferner zur Unterstützung des Krisenmanage-
ments im Hochwasserfall und dessen Vorbereitung dienen. 

Kommunen, Hoch-
wasserschutzver-
bände, untere Ka-
tastrophenschutz-
behörden 

X X X X   X  3.1 Bereitstellung und Verbesserung von Vorhersagen zu Sturmfluten, Hochwasser, Wasserständen 

R4 Einzelfallregelungen im über-
schwemmungsgefährdeten In-
nenbereich 

Hinweis: Maßnahme R4 entfällt als eigenständige Maßnahme durch 
die Novellierung des Wassergesetzes Baden-Württemberg 

           

R5 Kontrolle des Abflussquer-
schnittes und Beseitigung von 
Störungen 

Regelmäßige Kontrolle der Sicherung des Abflussquerschnittes (min-
destens alle 5 Jahre) auf Basis der wasserrechtlichen Regelungen 
(z.B. durch Gewässerschauen) und Beseitigung von Störungen. 

Kommunen,  
Hochwasser-
schutzverbände, 
Landesbetriebe 
Gewässer,  
Wasserstraßen- 
und Schifffahrts-
verwaltung des 
Bundes 

X X X X  X   2.3 Verbesserung des Abflussvermögens in gefährdeten Bereichen 

R6 Fortlaufende Unterhaltung 
technischer Hochwasser-
schutzeinrichtungen 

Fortlaufende Unterhaltung bestehender Deiche, Hochwasserrückhalte-
becken und Talsperren. Die konkrete Durchführung der Unterhaltungs-
arbeiten ist in den Betriebsvorschriften der jeweiligen Anlagen festge-
legt. 

Kommunen,  
Hochwasser-
schutzverbände, 
Landesbetriebe 
Gewässer,  
Wasserstraßen- 
und Schifffahrts-
verwaltung des 
Bundes 

X X X X  X   2.4 
2.5 

Minderung / Drosselung von Hochwasserabflüssen 
Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 
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Nr. Ziel  

R7 Sanierung / Ertüchtigung so-
wie Optimierung von Steue-
rung / Betrieb von Hochwas-
serschutzeinrichtungen 

Aktivitäten der Sanierung und Ertüchtigung von Hochwasserschutzein-
richtungen, wenn die Überprüfung hinsichtlich der Anpassung an neue 
Anforderungen wie den Klimawandel bzw. die jeweiligen technischen 
Regelwerke entsprechenden Handlungsbedarf ergeben hat. Weiterhin 
gehört auch die Optimierung von Steuerung und Betrieb von Hochwas-
serrückhaltebecken und Talsperren zur Maßnahme R7. 

Kommunen,  
Hochwasser-
schutzverbände, 
Landesbetriebe 
Gewässer 

X X X X  X   2.4 
2.5 

Minderung / Drosselung von Hochwasserabflüssen 
Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 

R8 Erstellung von Konzepten für 
den technischen Hochwasser-
schutz 

Erstellen von Konzepten/Machbarkeitsstudien für notwendigen tech-
nisch-infrastrukturellen Hochwasserschutz einschließlich mobiler 
Schutzeinrichtungen und Objektschutz nach Ergreifen bzw. in Kombi-
nation mit nicht-baulichen Maßnahmen der Hochwasservorsorge (z.B. 
Alarm- und Einsatzpläne). 

Kommunen,  
Hochwasser-
schutzverbände, 
Landesbetriebe 
Gewässer 

X X X X  X   2.4 
2.5 

Minderung / Drosselung von Hochwasserabflüssen 
Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 

R9 Umsetzung von Konzepten für 
den technischen Hochwasser-
schutz  

Umsetzung der Maßnahmen von Konzepten/Machbarkeitsstudien für 
notwendigen technisch-infrastrukturellen Hochwasserschutz ein-
schließlich mobiler Schutzeinrichtungen und Objektschutz nach Ergrei-
fen bzw. in Kombination mit nicht-baulichen Maßnahmen der Hoch-
wasservorsorge (z.B. Alarm- und Einsatzpläne). 

Kommunen,  
Hochwasser-
schutzverbände, 
Landesbetriebe 
Gewässer 

X X X X  X   2.4 
2.5 

Minderung / Drosselung von Hochwasserabflüssen 
Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 

R10 Änderung bzw. Fortschreibung 
der Flächennutzungspläne zur 
Integration des vorbeugenden 
Hochwasserschutzes 

Änderung bzw. Fortschreibung von Flächennutzungsplänen zur In-
tegration des vorbeugenden Hochwasserschutzes durch: 
- Beachtung bzw. Berücksichtigung der hochwasserbezogenen Re-

gelungen des Regionalplans, der fachtechnischen Abgrenzung 
des HQ100 und der Risikogebiete außerhalb von Überschwem-
mungsgebieten (HQextrem); 

- nachrichtliche Übernahme der festgesetzten Überschwemmungs-
gebiete und von Flächen für Maßnahmen des technischen Hoch-
wasserschutzes sowie von Risikogebieten außerhalb von Über-
schwemmungsgebieten im Sinne des § 78b Abs. 1 WHG 

unter Berücksichtigung der Strategie zur Minderung von Hochwasserri-
siken in Baden-Württemberg. 
Die Darstellung neuer Baugebiete, in denen auf bisher unbebauter Flä-
che erstmals eine zusammenhängende Bebauung ermöglicht werden 
soll, ist in einem festgesetzten Überschwemmungsgebiet grundsätzlich 
untersagt. 

Kommunen X X X X X    1.1 Verbesserung der Flächenvorsorge durch Berücksichtigung der Hochwasserrisiken in der räumli-
chen Planung und Fachplanung 
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Nr. Ziel  

R11 Integration des vorbeugenden 
Hochwasserschutzes bei der 
Aufstellung und Änderung von 
Bebauungsplänen 

Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der Aufstel-
lung bzw. Änderung von Bebauungsplänen durch: 
- Beachtung bzw. Berücksichtigung der hochwasserbezogenen Re-

gelungen des Regional- und Flächennutzungsplans; 
- angemessene Berücksichtigung der Hochwassergefahren in Ge-

bieten, die von extremen Hochwasserereignissen (HQextrem) be-
troffen sind; 

- hochwasserangepasste Festsetzungen im Siedlungsbestand (z.B. 
hochwasserangepasste Bauweise); 

- nachrichtliche Übernahme der Überschwemmungsgebiete und 
von Flächen für Maßnahmen des technischen Hochwasserschut-
zes sowie von Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungs-
gebieten im Sinne des § 78b Abs. 1 WHG; 

unter Berücksichtigung der Strategie zur Minderung von Hochwasserri-
siken in Baden-Württemberg 

Kommunen X X X X X    1.3 Steigerung des Anteils hochwasserangepasster (Flächen-)Nutzungen 

R12 Regenwassermanagement Kommunale Konzepte zur Entsiegelung und zum Regenwasserma-
nagement (Entsiegelung, Versickerung, Gesplittete Abwassergebühr 
usw.) 

Kommunen,  
Hochwasser-
schutzverbände 

X X X X  X   2.2 Verbesserung des Wasserrückhalts in Siedlungsgebieten (Umgang mit Niederschlagswasser) 

R13 Fortschreibung der Hochwas-
sergefahrenkarten 

Fortschreibung der HWGK als Grundlage für die rechtliche Sicherung 
von Flächen als Überschwemmungsgebiet 

Regierungspräsi-
dien als Flussge-
bietsbehörden 

X X X X X    1.1 Verbesserung der Flächenvorsorge durch Berücksichtigung der Hochwasserrisiken in der räumli-
chen Planung und Fachplanung 

R14 Erhöhung des Wasserrückhal-
tes im Rahmen des WRRL 
Maßnahmenprogramms / der 
Bewirtschaftungsplanung 

Überprüfung/Veränderung der Planungen und Umsetzung von Maß-
nahmen zur Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts im Rah-
men der WRRL (z.B. Strukturmaßnahmen, Sohlaufhöhung). 

Planung: höhere 
Wasserbehörden 

(Umsetzung: 
Bund, Land, Kom-
munen, Private) 

X X X X  X   2.1 Verbesserung/Erhöhung des natürlichen Wasserrückhalts 

R15 Integration des natürlichen 
Wasserrückhalts in die Natura 
2000 – Managementpläne 

Bei der Erarbeitung und Umsetzung der Natura 2000 – Management-
pläne sollte das Ziel „Verbesserung des natürlichen Wasserrückhalts“ 
soweit möglich berücksichtigt werden. 

höhere Natur-
schutzbehörden 

X X X X  X   2.1 Verbesserung/Erhöhung des natürlichen Wasserrückhalts 
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Maßnahme Erläuterung Umsetzung durch 
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Nr. Ziel  

R16 Information von Betreibern von 
IE-Anlagenstandorten/Seveso 
III-Betriebsbereichen und Veri-
fizierung der betrieblichen Akti-
vitäten zur Hochwassergefah-
renabwehr 

Information von Betreibern von IE-Anlagenstandorten/Seveso III-Be-
triebsbereichen über Hochwassergefahren und ggf. Verifizierung der 
betrieblichen Aktivitäten zur Abwehr dieser Gefahren (z.B. Objekt-
schutz/Verhaltensvorsorge und Nachsorge) 

Gewerbeaufsicht 
bei den RPen  
(Industriereferate) 

X X X X X    1.5 Verbesserung des hochwasserangepassten Umgangs (Lagerung, Verarbeitung) mit wasserge-
fährdeten Stoffen 

R17 Überwachung AwSV auf IE-
Anlagenstandorten/Seveso III-
Betriebsbereichen 

Initiierung der Kontrolle bestehender AwSV-Anlagen auf IE-Anlagen-
standorten/Seveso III-Betriebsbereichen hinsichtlich der Hochwasser-
gefährdung auf Grundlage der Hochwassergefahrenkarte (Kontrolle er-
folgt durch Sachverständige, vgl. Maßnahme L11 Information Sachver-
ständigenorganisationen) 
Prüfung der Erkenntnisse aus den Sachverständigenbeurteilungen ggf. 
mit anschließender Beratung der Betriebe sowie bedarfsweise Anord-
nung von Auflagen; Berücksichtigung der Hochwassergefahren bei der 
Neugenehmigung von entsprechenden Anlagen 

Gewerbeaufsicht 
bei den RPen  
(Industriereferate) 
(AwSV auf IE-An-
lagenstandorten/ 
Seveso III-Be-
triebsbereichen)" 

X X X X X    1.5 Verbesserung des hochwasserangepassten Umgangs (Lagerung, Verarbeitung) mit wasserge-
fährdeten Stoffen 

R18 Information und Beratung der 
Waldbesitzer 

Beratung der Waldbesitzer zur hochwasserangepassten Bewirtschaf-
tung insbesondere zur Verbesserung des Wasserrückhalts in der Flä-
che 

Forstdirektionen 
(RPen) und untere 
Forstbehörden 
(Kreise) 

X X X X  X   2.1 Verbesserung/Erhöhung des natürlichen Wasserrückhalts 

R19 Information und Beratung der 
Landwirte 

Beratung und Information der Landwirte zum Umgang mit von Hoch-
wasser betroffenen Flächen zur Nahrungsproduktion (Nachsorge) und 
zur hochwasserangepassten Bewirtschaftung (Verbesserung des 
Wasserrückhalts in der Fläche, Verminderung von Ertragsausfällen) im 
Rahmen der Fachberatung 

höhere (RPen) 
und untere Land-
wirtschaftsbehör-
den (Kreise) 

X X X X  X   2.1 Verbesserung/Erhöhung des natürlichen Wasserrückhalts 

R20 Information und Auflagen im 
Rahmen der Baugenehmigung 

Information über Risiken bzw. Auflagen bei Baugenehmigungen für 
Neu- und Umbauten (z.B. Nachverdichtung in bestehenden Siedlun-
gen) zur Sicherstellung einer hochwasserangepassten Bauweise. So-
weit eine hochwasserangepasste Bauweise nicht möglich ist, können 
Auflagen hinsichtlich der Nutzungsintensität erforderlich werden. 

Kreise bzw. Kom-
munen (soweit un-
tere Baurechtsbe-
hörde) 

X X X X X    1.4 Verbesserung der Bauvorsorge bei Neubau und Sanierungen (hochwasserangepasste Bau-
weise) 
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Nr. Ziel  

R21 Rechtliche Sicherung von Flä-
chen als Überschwemmungs-
gebiet 

Darstellung der Überflutungsbereiche für 100-jährliches Hochwasser 
(HQ100) in Karten mit deklaratorischer Wirkung als starkes Indiz für 
das Vorliegen eines festgesetzten Überschwemmungsgebiets nach § 
65 WG mit den Rechtsfolgen des § 78 WHG (u.a. Verbot der Auswei-
sung von Baugebieten und der Errichtung von baulichen Anlagen) zur 
Vermeidung neuer Risiken, zur Sicherung von Retentionsflächen und 
zur Erreichung einer hochwassergerechten Landbewirtschaftung. 

Regierungspräsi-
dien als Flussge-
bietsbehörden 

X X X X X    1.2 Sicherung von Flächen zum Erhalt von Retention und Wasserrückhalt in der räumlichen Planung 

R22 Überwachung AwSV (soweit 
nicht R17) 

Überprüfung bestehender AwSV-Anlagenstandorte durch Sachver-
ständige und soweit erforderlich Anordnung von Maßnahmen auf Ba-
sis der jeweils aktuellen Gefahrenkarte 
Beachten der jeweils aktuellen Hochwassergefahrenkarten bei Geneh-
migungen von Anlagen 
Beratung und Information insbesondere hinsichtlich hochwasserange-
passter Bauweise und Ersatz wassergefährdender Stoffe 

untere Wasserbe-
hörden 

 X    X   2.6 Reduzierung des Schadenspotenzials in überschwemmungsgefährdeten Siedlungsgebieten 
durch Nutzungsanpassung und -änderungen sowie durch die Verbesserung des angepassten 
Umgangs mit wassergefährdenden Stoffen 

R23 Objektspezifische Nachsorge 
EU-Badestellen 

Beprobung von ausgewiesenen Badestellen (Badegewässerrichtlinie) 
nach Hochwasserereignissen während der Badesaison und Vorberei-
tung ggf. notwendiger Maßnahmen 

untere Gesund-
heitsbehörden 

X X      X 4.2 Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Beseitigung von Umweltschäden 

R24 Koordination der Alarm- und 
Einsatzplanungen 

Koordination der kommunalen Alarm- und Einsatzpläne untereinander 
sowie Abstimmung mit den übergeordneten Alarm- und Einsatzplänen 
der unteren Katastrophenschutzbehörden 

untere  
Katastrophen-
schutzbehörden 

X X X X   X  3.2 Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und Einsatzplanung 
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Nr. Ziel  

R25 Änderung des Regionalplans/ 
Landschaftsrahmenplans zur 
Integration des vorbeugenden 
Hochwasserschutzes 

Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der Fortschrei-
bung der Regionalpläne durch: 
a. die Aufnahme von Grundsätzen und Zielen zum vorbeugenden 

Hochwasserschutz 
b. die Festlegung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für den vor-

beugenden Hochwasserschutz 
c. die Nachrichtliche Übernahme von Flächen für überörtlich bedeut-

same Hochwasserschutzmaßnahmen aus der wasserwirtschaftli-
chen Planung 

in Anwendung der Strategie zur Minderung von Hochwasserrisiken in 
Baden-Württemberg. 
Aufnahme des natürlichen Wasserrückhalts in der Fläche und an den 
Gewässern bei der Fortschreibung der Landschaftsrahmenpläne. 

Regionalverbände X X X X X    1.1 
 
1.2 

Verbesserung der Flächenvorsorge durch Berücksichtigung der Hochwasserrisiken in der räumli-
chen Planung und Fachplanung 
Steigerung von Flächen zum Erhalt von Retention und Wasserrückhalt in der räumlichen Pla-
nung und Fachplanung 

R26 Erstellung von Notfallplänen 
für die Trinkwasserversorgung 

Aufstellung bzw. Überarbeitung von Notfallplänen für die Trinkwasser-
versorgung einschließlich der Nachsorge. 

Wasserversorger, 
Kommunen 

X X X X   X  3.2 Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und Einsatzplanung 

R27 Eigenvorsorge Kulturgüter Eigenvorsorge für die relevanten Kulturgüter durch: 
a. Analyse der Hochwasserrisiken einschließlich notwendiger Ver-

sorgungsinfrastruktur (z.B. Klimatisierung) 
b. Herstellung des Objektschutzes und ggf. objektspezifischer Ersat-

zes der Versorgung, 
c. Objektspezifische Alarm- und Einsatzplanung einschließlich 

Nachsorge. 

Private Eigentü-
mer oder Betrei-
ber/ Kommunen 
als Eigentümer  
oder Betreiber 

  X   X  X 2.5 
4.4 

Verbesserung des Schutzes gegen Überschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im Bestand 
Verbesserung der Absicherung finanzieller Schäden 

R28 Überarbeitung von Betriebsan-
weisungen bzw. Erstel-
lung/Überarbeitung von Kon-
zepten für das Hochwasserrisi-
komanagement auf IE-Anla-
genstandorten/Seveso III Be-
triebsbereichen 

Überarbeitung von Betriebsanweisungen bzw. Erstellung bzw. Überar-
beitung von Konzepten für das betriebliche Hochwasserrisikomanage-
ment auf Grundlage der Abschätzung von möglichen Umweltbelastun-
gen im Hochwasserfall anhand der Hochwassergefahrenkarten, mit 
a. Planung und Umsetzung von Maßnahmen zur Vermeidung von 

Umweltbelastungen, einschließlich Objektschutz, 
b. Alarm- und Einsatzplänen und 
c. Vorbereitung ggf. notwendiger Nachsorgemaßnahmen. 

Betreiber von IE-
Anlagenstandor-
ten/ Seveso III-Be-
triebsbereichen 

X X X X X X  X 1.5 
 
2.6 
 
 
4.2 

Verbesserung des hochwasserangepassten Umgangs (Lagerung, Verarbeitung) mit wasserge-
fährdeten Stoffen 
Reduzierung des Schadenspotenzials in überschwemmungsgefährdeten Siedlungsgebieten 
durch Nutzungsanpassung und -änderungen sowie durch die Verbesserung des angepassten 
Umgangs mit wassergefährdenden Stoffen 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Beseitigung von Umweltschäden 
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Nr. Ziel  

R29 Eigenvorsorge Wirtschafts-un-
ternehmen 

Analyse der objektspezifischen Hochwasserrisiken einschließlich not-
wendiger Ver- und Entsorgungsinfrastruktur hinsichtlich möglicher wirt-
schaftlicher Schäden (u.a. Gebäude, Produktionsstätten, Rohstoffe) 
und Folgeschäden (u.a. Produktionsausfall, Umweltschäden):  
- Objektschutz und ggf. objektspezifischer Ersatzes der Ver- und 

Entsorgung, 
- Objektspezifische Alarm- und Einsatzplanung einschließlich 

Nachsorge, 
- Abschluss von Versicherungen/Bildung von Rücklagen zur Abde-

ckung des Restrisikos. 

Eigentümer/ 

Nutzer 

X X X X    X 4.4 Verbesserung der Absicherung finanzieller Schäden 

R30 Eigenvorsorge Bürgerinnen 
und Bürger 

Objektschutz und angepasste Nutzung von Gebäuden und Grundstü-
cken. Private Notfallplanung für den Hochwasserfall einschließlich 
Nachsorge. Abschluss von Versicherungen/Bildung von Rücklagen zur 
Abdeckung des Restrisikos. 

Bürgerinnen und 
Bürger 

X X X X    X 4.4 Verbesserung der Absicherung finanzieller Schäden 

R31 Integration des vorbeugenden 
Hochwasserschutzes in die 
Wege- und Gewässerpläne 

Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der Aufstel-
lung von Wege- und Gewässerplänen durch 
- Entsiegelung, 
- die gezielte Versickerung, 
- die Anpassung der Bewirtschaftungsrichtung und 
- - weitere Maßnahmen zur Abflussverzögerung in der Fläche. 

Landesamt für 
Geoinformation 
und Landentwick-
lung (im Bereich 
von Stadtkreisen) / 
untere Flurneuord-
nungsbehörden 
(Landkreise) 

X X X X  X   2.1 Verbesserung/Erhöhung des natürlichen Wasserrückhalts 

R32 Erstellung eines kommunalen 
Starkregenrisikomanagements 

Erstellung eines kommunalen Starkregenrisikomanagements gemäß 
Leitfaden (L 17). 
Bei der Konzeption (Risikoanalyse und Handlungskonzept) Koordina-
tion mit der Risikobewertung und Maßnahmenplanung Hochwasserrisi-
komanagement. 

Kommunen X X X X  X  X 2.7 
 
4.3 

Ergänzung weiterer Schutzmaßnahmen bzw. Schaffung oder Verbesserung der Voraussetzun-
gen zur Reduzierung bestehender Risiken 
Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadensdokumentation 

 


